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zeichnen eın Abgrund VO  —_ Ge- sche Kıirche Weder die Jjeweıls OTrtS-

sprächsunwillıgkeit auft: nıcht ın den und zeıtbedingten Bedürfnisse noch
Ortskirchen, sondern be] den Nun- der ın den Teilkirchen versammelte
tıen, In den römischen Dıkasterien Glaubenssinn un: seelsorgliche Sach-
und beım apst persönlıch. Domkapı- verstand scheinen 1m Falle zentral-
te] und zuständıge Bischöfe erstellen kiırchlicher PersonalentscheidungenStrategıen nach ebenso sorgtältiger WI1e unauttäl- gegenwärtig ELWAaS bedeuten. Was

Nachgedanken re1i lıger Erkundung hre Kandıdatenvor- zählt, 1St alleın der päpstliche Wılle
Bischofsernennungen schläge, diese gehen über die Nuntıa- und W as sıch ın den diversen kurıalen

nach Rom, ber keıner derFür öln 1St der NEUE Erzbischof CI- Erkundungsverfahren als solcher her-

nn Kardınal Meısner wırd Vorschläge kommt auf der ZUuUr Wahl auskristallisiert.
gestellten päpstlichen Liste Z ZugeSsSten Fastensonntag knapp sechzehn Natürlich x1ıbt auch die Kıirchturm-

Monate nach dem Tod Kardınal Kann Ja se1n, da{ß die Gesichtspunkte
darüber, WCI 1mM konkreten Falle iıne Strategen und dıe diözesanen Eıgen-

Höftffners ıIn die Domstadt einziehen. bröteleien, In denen der Bliıck für
In Salzburg steht test, WT Nachfolger 1özese besten leıtet, zwiıischen weltkirchliche Zusammenhänge fehltRom und Ortskirche welIt auselınan-
VO Erzbischof arl Berg wird. Der Und mu{fß keıin Unglück se1ın, wWenn

60jährige Ptarrer und Dekan aus dem derlıegen. Es geht letztlich auch nıcht 1ne gyroße 1Özese miıt einem BischofPersonen, jedenftalls nıcht 1n RErsSter eıner weıter entternten 1özese desPongauer ort Altenmarkt, (71e0 !S Linıe.Eder, wiırd emnächst VO der Salzbur- gleichen Landes besetzt wiırd. Aber ob
SCI Erzdiözese „Besıtz ergreifen“ EsS geht nıcht alleın, ber zuallererst den „Lokalısmen“ und „Parochinalıs-
Und auch Bischof Bruno Wechner von das Gesprächsverhalten derer, men  D durch Bischöte abgeholfen WCI-

Feldkirch hat ın der DPerson des Provı- den kann, die TSLT einmal Mentalıtätdie die Vollmachten haben, gegenüber
kars des Opus De1 1n Österreich, Klaus denen, die VO  —_ den Vollmachten be- und Leute kennenlernen mUssen, 1St
Küng, eınen Nachftfolger erhalten, WI1€e troffen sınd oder In eiınem konkreten doch zweitelhaft. Eın Bischot 4U S der
ihn der Nuntıus In Wıen und der Papst Fall mıtzuentscheiden haben (se- DDR kann die Kirche ıIn der Bundes-
1n Rom, ber nıcht dıe eıgene 1Öözese sprächsersuchen tinden eım Nuntıus republık siıcher durch Erfahrungen be-
wollte. Die Ernennung Küngs erfolgte keın Gehör, „privaten” Sondierungen reichern, dıe diese alleın tür sıch

71 Januar. in Rom 1M Fall Salzburg, tolgt nıcht macht. Oftt reden Bıschöfte, Ptar-
iıne „Bittschrift“ MIt dem Ersuchen HGT un Laı1en den staatsatheisti-Damıt geht einstweılen der Vorhang eın offizielles Gespräch. Aber dar- schen Verhältnissen der DDR elemen-nıeder über eın Geschehen, dessen
4AUS wırd nıchts. Hochgestellte Ver- VO (sott und der christliıchenTurbulenzen 190028  —_ sıch bıs Z Früh- mıttler 1ın etzter Sekunde erhalten ıIn Botschaft, als freiheitsverwöhnte

SsOMMETr vorıgen Jahres, jedenfalls In Rom keıinen Termin. Im Falle VO Westler vermÖögen. Aber ine g -SÖln un: Salzburg, noch nıcht VOILI- Feldkirch hat der Papst be1 seinem Be- zielte Versetzung VO  — Ost-Berlın nachtellen konnte. Ginge NUuUr lokale such ın Innsbruck keine Zeıt, mIıt dem öln „europäisch” und A4US Ost-westlı-Ereijgnıisse 1n unterschıiedlich bedeut- mıtveranstaltenden NachbarbischofDıözesen, würden S1e aller- cher Verantwortung für die Weltkiır-
sprechen. Eın darauft nach Rom S che begründen, wirkt nıcht geradedıngs der Turbulenzen bald VOCI-

ESSCcH seln. Da aber alle dreı Fälle sandter Brieft des Bischofs mıt eıgenen überzeugend.
Vorschlägen bleıbt ohne Echo Nur Was Nnierm Strich dabe]l heraus-Ausdruck eiıner hartnäckig durchge- der Einspruch der beiden Mınısterprä- kommt, 1St leiıder der Eındruck, die

etizten gesamtkırchlichen Entwick- sıdenten 1mM Fall Öln also die De- Weltkirche werde gegenwärtig e1InN-lung sınd, wırd mIiıt Sıcherheit noch monstratıon VO Gegenmacht hat heıtlıch geführt und verwaltet, WI1e€elange darüber reden und auch nıcht einmal einem internatıonalenstreıten se1ın. «  „Rom vorübergehend In Bewegung
gebracht. Dafß INa  3 1mM Falle VO Meı- Onzern ZULLUL, geschweige denn e1-Woher kamen die Turbulenzen? nochmalsWarum sıch die beıden Domka- nungsverschıedenheıten LICT Kırche, dıe nıchts dringender
mıteinander spricht, scheıint 1m raucht als Einfühlungsvermögen Inpıtel schwer, sıch für einen die unterschiedlichen MentalıtätenBischof entscheiden? TUMmM päpstlıchen Rom gegenwärtıg völlıg
außer Betracht bleiben. und Lebensverhältnisse 1in eıner fürwurde hinhaltender Wıderstand gele1- das Christentum insgesamt In vieler

stet” Nıcht weıl 1mM Jjeweıls konkreten Das Zweıte Hıntergründigere 1St
1ne ebenso schroffe WI1e€e uneintfühl- Hiıinsıcht schwıerıgen Entwicklungs-Fall VO  — Rom Konkordatsbe- phase.stımmungen verstoßen worden ware. are Mißachtung der (Jrts- und eıl-

„Formalrechtlich“ Warlr ıIn der Tat alles kırchen In ihrem Verhältnis DA (Ge- Eın Drittes erwelst sıch immer offen-
1ın Ordnung. as Problem sınd das rO- samtkırche, obwohl ıIn „Lumen kundıger als das eigentliche Problem.
miısche Verhalten und dıe damıt VCI- entium“ (Nir-25) heißt, S1e selen Rom der Papst un: dıe kurıalen In-
bundenen Strategıen. ‚nach dem Bıld der Gesamtkirche g - SLANZEN veben gegenwärtig weltweıt
Als ErsSties LUL sıch In allen dreı Vorgän- staltet“ un: AIn ihnen und 4AUS ihnen einem estimmten I’ypus VO  —_ Bischof
SCH 11a  — kann nıcht anders be- esteht die i1ıne und einzıge katholi- allein den Vorzug. Was den Vorzug
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erhält oder abgewlesen wırd, 1St mıt M, das sıch über Jahre hinweg
den Schlagworten „konservatıv“ und mıt dem Plan befaßte, votlerte tür eın
„PrOgreSss1IV” In keıiner Weiıse Konzıil, also iıne atrıkanısche Bı-
schreıben. Was 980028  z will, sınd „S1- schofsversammlung mIt beschließen-
chere“ Kandıdaten: Kandıdaten, dıe der Vollmacht 1984 sprach sıch
nıcht MLTE den christliıchen Glauben Weichenstellungen CA  Z insgesamt für den Konzıilsplan
vernehmbar verkünden, sondern 1ın al- A4USDer aDS kündıgt Sondersynode fürlen innerkirchlichen Streitfiragen
VO Verständnıis des päpstliıchen Prı- Afrıka Da{iß sıch der Papst Jetzt für i1ne Ver-

sammlung 1mM Rahmen der Bischotfs-
Mats bıs „Humanae vitae” Für dıe VO  — Johannes aul I1 Dreıi-
denken und sıch verhalten W1€e der könıgstag ın seliner Angelusansprache synode entschıied, nımmt angesıichts

der bisherigen römiıschen Haltung SC-Papst; Kandıdaten, die durch keıne angekündıgte Sonderversammlung
theologischen oder seelsorglichen Fı- der Bıschofssynode für Afrıka genüber dem afrıkanıschen Projekt

nıcht wunder. In Rom reaglerte I1a  igenwilligkeiten aufgefallen sınd, die dem Thema „Die Kırche Afrıkas auf auf das Projekt zurückhaltend-ableh-nıcht iın dieses Bild aSSCNH. Das Ergeb- dem Weg 1Ns drıitte Jahrtausend” gıbt
N1S wırd zunehmend weltweıtes keinen Präzedenzfall. /war hat selIt nend. Johannes Paul I1 erklärte sıch

be] dem Ad-lımiına-Besuch der ZAlrl-Mittelma{i(ß Das oilt VO den Philıppi- der Errichtung der Bıschofssynode
e  a bıs Brasılien und VO  5 Holland bıs durch Paul VI 1m Jahr 1965 bısher schen Bischöfe 1983 MmMIt einer geme1n-

Beratung der aftrıkanıschen Bı-Zaıre. Zugleich 1sSt diese Auswahl iıne einmal iıne Sonderversammlung schöfte An der eiınen oder anderensehr wırksame Ermunterung für ]] („COEtUS specıalıs”) der Synode IL- Form  D WAar einverstanden. Mıt einemjene Kreıse und Kräfte, dıe Kırche gefunden. Anfang 1980 e 1m Vatı- „afrıkanıschen Konzıil“ hätte INa  } aberschlicht mıiıt Papsttum und dıe einheıts- kan eıinen Monat lang ine Sondersyn-
ode der nıederländischen Biıschöfte iıne 1im Kırchenrecht nıcht VOrSCSCc-kırchliche Prägung der Kıirche nach hene Institution schaffen mUussen: Derdem Vatiıkanum schlicht mıt der und einıgte sıch autf Leıtlınıen für dıe

normatıven Iradıtion der Gesamtkir- VO Rom gewünschte innere Stabıilisıie- GE kennt regıonale Konzılıen HULE

auf der Ebene einer Kirchenproviınzche gleichsetzen und allen, die nıcht rungs der Verhältnisse In der nıederlän- oder eıner Eıschofskonferenz.denken, „natıonalkırchliche“ Tenden- dischen Kırchenprovinz. Damals be-
Zn oder säkularıstische Unterwande- trat die Sonderversammlung ber 1LLUTr ber Ort un: Zeıtpunkt der afrıkanı-
rung unterstellen. Die Penetranz, mıt die Bischöfte eınes Landes, während schen Sonderversammlung der Bı-
der sıch solche 1mM Grunde kleinen 1esmal einem anzen Erdteil geht. schofssynode 1St noch nıchts bekannt.
Kreıse mIı1t ihrem bıschöflichem Wort- Gesamtafrıkanisch 1St denn auch dıe Der SECAM-Vorsıtzende, Bischof
tührer Kurt Krenn In ÖOsterreich iın Vorbereitungskommission besetzt, de- Gabriel (GJonsum Ganaka VO  = Jos (Nı-
etzter eıt Wort melden, 1STt eIN- TEN Eınsetzung der Papst be] der Syn- ger1a), äußerte in eiınem Gespräch mıiıt
drucksvoll. odenankündıgung bekanntgab und Ja Cro1x“ ( SO sSe1 der zröfßte
Schon deswegen werden Ortskirchen dıe oleich anschließend VO bıs Wunsch der meısten afrıkanıschen Bı-
und dıie gyesprächs- und integrationsfä- 9. Januar ıhrer ersten Sıtzung schöfe, da{fß die Synode 1n Afrıka Lage.
higen Kräfte 1n iıhnen sıch deutlicher sammentraf. Ihr gehören die Vorsıt- 7Zweiıtellos ware eın Tagungsort auf
artıkulieren mUssen, als S$1€e biısher zenden des Symposiums der afrıkanı- dem Kontinent, dessen pastorale Pro-

haben Es fie] auf, da{fß außer e1- schen Bischotfskonterenz SECAM) bleme verhandelt werden ollen, VO

HE bedächtigen Hınwelıs auf eNtTSLAN- un: der regıonalen Bischofskonferen- erheblichem Symbolwert für das
dene „Schäden“ und auf den Wunsch zen bzw Selbstbewufsitsein der afrıkanıschenKonferenzzusam_rnen-
der Ortskirchen nach „Ortsnahen Bı- schlüsse Afrıkas Kıirche un eın Zeichen für die röml1-
schöfen“ ıIn einem Fernsehinterview Johannes DPaul IL sprach In seıner An- sche Respektierung des Eıgenwertes
des Vorsitzenden der Deutschen Bı- kündigung davon, habe den oft VO der Orts- b7zw Kontinentalkirchen.
schotskonferenz weder VO bundes- afrıkanıschen Bıschöfen, Prıiestern, Umgekehrt könnte ine Einberufung
eutschen Bischöfen noch VO Kölner Theologen un: Laı1en geäußerten der Versammlung nach Rom andeu-
Domkapıtel LWAS öffentlicher Krı- Wunsch nach der Förderung eıner ten, da{fß INan dort eın wachsameres

„organıschen pastoralen Solidarıtät“tiık Vorgehen des Apostolischen Auge auf dıie afrıkanıschen Bischöfe
Stuhles hören WAafl, mehr hın- für den anNnzCNH Kontinent aufgenom- haben möchte. Wenn die Vorbereitung
VEn vorgehaltener and Dıie Salzbur- INCN Er erwähnte dabe] nıcht, da{fß wirklıch breit angelegt seın wiırd,
SCI Kanoniker mıt der öftfentlichen INa  —_ In Afrıka selIt 3 zehn Jahren W1e€e das Kommun1ique über die
Erklärung ihres „Gewissenskontlık- den Plan eınes „afrıkanıschen Konzıls“ Sıtzung der Vorbereitungskommis-

S10N Osservatoretes  « und auch einıge Öösterreichische verfolgt (vgl >  anuar 1986 (vgl KRomano,
Bischöte (vgl ds Hefit, 574) Dıie Konzıilsidee hat hre Wurzeln VOT I 89) ankündıgt, könnte die Syn-
dıesbezüglıch mutıger, ebenso die allem 1mM trankophonen Westafrıka; ode frühestens In Wel bıs dreı Jahren
Vorarlberger diözesanen Instanzen. der Episkopat VO  = /Zaıire machte sıch abgehalten werden. ach Aussage der
Hoffentlich bleiben S1€Ee mIıt ihrem Mut den Plan als erster ausdrücklich el- Vorbereitungskommıissıon sollen alle
nıcht alleın. SCH Das theologische Komıitee VO Dıiözesen, katholischen Organısat1ıo-


